erscheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Augnabme des Sonntags. 
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Nr. 36 


— 


— 


Alles oder Nichts 


bleibt die Parole des Bundes der Land⸗ 
wirthe und damit wohl auch des größten 
Theiles der Konſervatlven im deutſchen Reichs tage. 
Die Generalverſammlung des Bun⸗ 
des, die am geſttigen Montag im Elrkus Buſch 
zu Berlin ſiattfand, wurde mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache und daran anſchließendem Geſchäſtsberlcht 
durch den Direktor Dr. Diederich Hahn eröffnet. 
Am 1. Februar 1902 zählte der Bund 250 000 
Mitglieder, alſo 18 000 mehr als an demſelben 
Tage des Vorjahres. Von ihnen wohnen 115 000 
öſtlich, 135 000 weſtlich der Eibe. Der Schwer 
punkt hat ſich auch im vergangenen Jahre mehr 
nach dem Weſten ver ſcho ben. 7200 Verſamm⸗ 
lungen wurden im Berichte jahre abgehalten. Dabei 
waren außer den Beamten zeitweiſe 48 Wander⸗ 
redner beſchäftigt. Die genoſſenſchaftliche Central⸗ 
kaſſe des Bundes hat mit Rückſicht auf die zahl⸗ 
reichen Bankkrache ſich entſchloſſen, die Auf⸗ 
bewahrung und Verwaltung von Spargeldern der 
Mitglieder und Außenſtehenden zu übernehmen, 
Die Ceniralverwaltung des Bundes zählt gegen⸗ 
wärtig 22 Oberbeamte, 104 Bureaubeamte, 10 
Geſchäftsführer mit 6 Bureaubeamten. Die 
Jahresbeiträge pro 1901 waren bis zum Jahres⸗ 
ſchluß bis auf / Prozent bezahlt. 

„Die Begrüßungsaniprache des Abg. Roeſicke 
geſtaltete fi zu einer ſcharfſen Abſage an 
den Reichskanzler Grofen v. Bülow. Der 
zweite Vonſitzende Dr. Roeſicke führte im Einzelnen 

etwa Folgendes aus: Die beiden erſten Kanzler 
ſeit Beſtehen des Bundes, dem Jahre 1893, haben 
wir bald kennen gelernt. Graf Caprivi 
machte aus feiner Abneigung gegen uns keln Hehl 
und kämpfte mit bitterböſen Worten. Dies rührte 
uns nicht, dies führte uns zuſammen. Füͤrſt 
Hohenlohe kam nicht aus ſich heraus, blieb 
meiſt verborgen im Stillen, aber feine Sammet⸗ 
plötgen zeigten doch den paſſiven Miderfand. 
Mit ihm zuſoammen war Miquel, deſſen 
Sonnenlächeln uns wohl geſchmolzen hätte, wenn 
nicht die Einigkeit ſchon zu feſt geweſen wäre. 
Den britten Kanzler, den kannten wir bis Freitag 
voriger Woche ficher noch nicht, wie ihn eigentlich 
Niemand recht kannte. Von ſeinen ſchönen Worten 
durften wir uns nicht beſtimmen laſſen, ehe er 
nicht zeigte, daß er den rechten Schuh für das 
Aſchenbrödel Landwirthſchaft gefunden, „der der 
Landwirthſchaft gebührt und ihr zugehört. Daß 
er den bis jetzt nicht gefunden, zeigte ſchon die 
Zolltarifvorlage, wie fie bisher iſt, zeigte die Aus⸗ 
laſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“, die vor unver⸗ 
nünftigen Forderungen da warnt, wo nach unſerer 
Meinung kaum Vernünftigeres einzuführen iſt, 
zeigte endlich der Umſtand, daß auch der Kanzler 
geneigt ſcheint, das Börſengeſetz zu reformiren, 
ehe es zur Durchführung gekommen iſt. Wie hat 
ſich nun ſein Bild geändert! Seit dem Mahle 
„„ —2— 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 
Nachdruck verboten.) 


(47. Fortſetzung.) 


„Ich muß bitten, daß Sie einen anderen Ton 
anſchlagen, wenn Sie mit mir ſprechen, Herr 
Dijon, — dringend ſogar darum bitten. Ich bin 
kein Schüler, und Sie nicht mein Präzeptor. Ich 
wiederhole früher Geſagtes und verweigere bei 
ſolcher Haltung Ihrerſeits jedwede Auskunft. Ich 
verlange dagegen, daß Sie mir glauben, und 
würde Sie, falls Sie die Falſchbeſchuldigungen 
weitertragen, zur Rechenſchaft ziehen müſſen —“ 

„Ah — ah — So ſpielen Sie ſich nun ſogar 
auf, Herr Graf Krewe? Sind Sie überhaupt 
ein ®raf? Auch daß Sie das nicht find, würde 
mich nicht mehr wundern. Ein ſehr undurchſich⸗ 
tiger Herr find Sie, der fortwährend Heimlich⸗ 
keiten treibt, dem alle Anzeichen eines Abenteurers 

abe —* wi 

Aber weiter ſprach Herr Dijon nicht, eine fo 

wildzornige Leidenſchaft gelangte plötzlich bei dem 
ſonft fo maßvollen Manne zum Ausdruck, fo 
furchtbar blizten die Augen, und fo unheimlich 
reckte er feine muskulöſe Geſtalt empor, daß ſich 
Imberte, da er nun jählings vorwärtsſtürzte, und 
ſich ſeine geballte Hand gegen ihren Vater erheben 


Herz erkannt. O, wie ſchaurig kalt ſieht es darin 
für uns aus. 


aufgenommene Rede. 


Landwirthe erſtrebe keine 
Induſtrie und Gewerbe, 
mit dieſen. Der Bund 
zen für die Weltpolitik. 


Landwirihſchaft Vorthelle verſchafft. Diesmal wollen 


Feuer holen, 
ſie kämpfen. 


helfen, hat es nie gefehlt. Vor den Wahlen 
halten die Herren ſchöne Reden, im Reichstage 
aber vertreten fie nicht unſere Intereſſen mit Rüd- 
ſicht auf die hohe Politik. 
Herren geſagt ſein: Wir laſſen nicht mit uns 
ſpaßen. Ebenſo geht es mit den Miniſtern, die 
uns heute ihres Wohlwollens verſichern. Treten 
die Miniſter aber herdenweiſe auf, fo heißen ſie 
Bundesrath, und dann lautet daz Lied wieder 
ganz anders. Es wäre furchtbar, wenn der 
Kaiſer feine Bauern nicht hören wollte. (1) 
Auch ein Hochgeſtellter Menſch iſt eben nur ein 
Menſch. Man iſt gegenwärtig eifrig am Werke, 
eine dunkle Wolke zwiſchen den Monarchen und 
ſeine treueſten Unterthanen zu ſchieben. Wenn 
die Verleumdung am Fuße des Thrones nicht 


ſprechen, damit wir vom Kalſer gehört werden. 
Möge ſich der Kalſer doch nicht beeinfluſſen laſſen 
von unſeren Gegnern! Wir halten treu zu ihm! 
Und fo wollen wir es halten immerdar. Treue 
unſerem Gott, Treue unſerem Kaiſer, Dreue ung 
ſelbſt! (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 

Hierauf wurde folgende Reſolution, 
welche die Ablehnung der unver⸗ 
änderten Zolltarifoorlage der Regierung fordert, 
einſtimmig angenommen: Die Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirthe erklärt: „Die 
Landmirihſchaft als ſolche hat kein Intereſſe an 
langfriſtigen Handelsverträgen, iſt aber bereit, an 
dem Zuſtandekommen folder mitzuwirken im 
Intereſſe der heimiſchen Induſtrie. Sie kann 
das nur, wenn ihr in dem neuen Zolltarif 
dasjenige Maß des Schußes gewährt wird, 
beſſen ſie neben einer blühenden Induſtrie und 
gegenüber dem billiger produzirenden Auslande 
bedarf. Die Generalverſammlung ſtimmt den 
wirihicaftligen Anſchauuugen zu, welche in 
der Eingabe des Bundes der Landwirthe an den 
Bundesrath und Reichstag vom 23. November 


wollte, mit einem Schrei zwiſchen ihn und jenen 
warf. N 
Ihr war, als ob das Gemach plötzlich von 
Mord und Todtſchlag erfüllt werde, als ob ſchon 
die Furien lärmender Gewaltthätigkeit lauernd in 
den Ecken ſäßen, als ob fie nur des Augenblicks 
warteten, die beiden Männer zu einer grauenhaften 


Unbeſonnenheit hinzureißen. 

Wie zwei ſprungbereite wilde Thiere ſtanden 
ſie ſich gegenüber, und erſt nach Augenblicken ge⸗ 
wann Krewe die Herrſchaft über ſich ſelbſt zurück, 
ließ die erhobene Rechte fallen, ſtieß einen ihn be⸗ 
freienden tiefen Athemzug aus und griff, ſtatt 
zu handeln, ſtatt Vergeltung zu üben, nach ſeinem 


ut. 
5 Und nachdem er dieſen erfaßt, nickte er Im⸗ 
berte gütig zu und ſagte zu Herrn Dijon: 

„Ich ſchwöre vor Gott, daß ich ſeit meiner 
Jugendzeit eifrig dem Guten nachſtrebte, daß ich 
niemals einen Menſchen auch nur ungerecht durch 
ein Wort gekränkt, daß ich noch weniger jemals 
mich einer unlauteren Handlung ſchuldig gemacht 
habe. Aber ich ſchwöre auch, daß ich niemals 
auch nur den Finger nach Ihnen verſöhnend wie⸗ 
der ausſtrecken werde, es ſei denn, daß Sie ſuß⸗ 
fällig mich darum erſuchen. Sie haben auf bloße 
elle Gerüchte und Eindräde hin mich unſühnbar 
beſchimpft. Sie haben, ohne mich zu hören, meine 
freundlich und ehrlich auf Frieden gerichtete Hand 
zurückgeſtoßen! 


Begründet 1760. 


Nedaktion nud Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 12. Februar 


beim deutſchen Landwirthſchaſtsrath haben wir fein 


Trotzdem hält die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft feſt und treu zuſammen, und feſt und 
treu auch zum deutſchen Kaiſer. Mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß der Redner feine begeiſtert 


Der Bundespräſident Freiherr 
v. Wangenheim, gleich dem Vorredner mit 
ſtürmiſchem Jubel begrüßt, erklärt, der Bund der 
Bevorzugung vor Handel, 
ſondern nur Gleichſtellung 
wünſcht vernünftige Gren⸗ 
Bei den vorigen Handels⸗ 
verträgen wurden der Induſtrie auf Koſten der 


wir den Induſtriellen nicht die Kaſtanien aus dem 
vielmehr Schulter an Sckulter gegen 
Unſere Feinde find die Freifinnigen 
und die Sozialdemokraten, die ſich einander immer 
ähnlicher werden. An Verſprechungen, uns zu 


Das mag aber den 


vachläßt, dann müſſen wir ein offenes Wort 


(Erſtes Blatt.) 
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1902. 


1901 niedergelegt ſind. Die Vorlage der Ver⸗ 
bündeten Regierungen iſt für die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft nicht annehmbar; ſollte es 
nicht gelingen, derſelben in den Berathungen 
des Reichstages eine Geſtalt zu geben, welche 
den berechtigten Forderungen der deutſchen 
Landwirthſchaft entſpricht, fo erwartet der Bund 
der Landwirthe die Ablehnung derſelben.“ 

Es folgen fachmänniſche Referate. Ueber den 
Zolltarif ſpricht Gutsbeſizer Simmermann⸗Schena, 
Provinzlal⸗Vorſitzender des Bundes der Land: 
wirthe für die Provinz Weſifalen. Die Reform 
des deutſchen Börſengeſedes behandelt der Ritter⸗ 
gutsbefiger Bock⸗Geoß Brütz. Eine darauf an 
genommene Reſolution fordert, daß ſolche Geſchüfte, 
die entgegen den Beflimmungen des Geſetzes 
abgeſchloſſen werden, mit Geld: und eventuell 
Freiheitsſtrafen geahndet werden. Nachdem noch 
die Vertreter der Provinzialverbände ihre Grüße 
und Glückwünſche ausſprachen, wurde die 9. 
Generalverſammlung des Bundes geſchloſſen. 

— 
Dentiches Reich. 
Berlin, 11. Februar 1902. 

— Der Kai ſer hörte Montag Vormittag 
im Neuen Palais bei Potsdam Vorträge. Mittags 
kehrte der Monarch nach Berlin zurück. 

— Zu dem Handſchreiben, das Prinz⸗ 
regent Luitpold von Bayern an den Kaiſer 
zum Militär jubiläum richtete, und zu dem Tele⸗ 
gramm des Regenten an dae 1. Garberegiment 
in Potsdam aus demſelben Anlaß bemerken die 
„Berl. N. Nachr.“: Beide Kundgebungen zeichn en 
ſich durch die Herzlichkeit des Tones aus. Sie 
athmen den Gelſt der großen Zeit (187011871) 
und find mehr als ausreichend, alles Gerede 
von einem Erſtarken des Partikularismus 
in Deutſchland endgiltig zu entkräften. — Als 
dem Kaiſer das Jubiläum sgeſchenk und 
die Adreſſe ehemaliger Angehöriger des 1. Garde⸗ 
regiments überreicht wurde, griff er aus der 
Abreſſe den Hinweis auf das Haus» und Familien⸗ 
Regiment heraus und betonte, er ſehe aus dieſen 
Worten, daß er richtig verſtanden worden ſei. 
Das 1. Garderegiment ſei keine Luxustruppe, 
das habe es gezeigt und werde es immer wieder 
zeigen; die alten Kameraden, und er rechne ſich 
nun auch zu den alten, hätten dies bewahrheitet 
und die junge Generation, des ſei er ſicher, werde 
es auch thun. \ 

— Das Kaiſerpaar begiebt fih am Sonnabend 
nach Hubertus ſtock (Mark), wo der Kalſer 
jagen will. 

Hauptmann Wegner, fruher Stationschef 
in Deutſch⸗Togo, der der tödtlichen Mißhandlung 
von Eingeborenen angeklagt und deswegen nach 
Deutſchland zurüͤckgeſchickt worden war, iſt 
nach einem Berliner Blatt von dem Kriegsgericht 
in Brandenburz a. d. Havel freigeſprochen 
worden. 


.. ——— 

Indeſſen lehne ich es ab, mit Ihnen einen 
Zweikampf auszufechten. Ich erinnere mich Ihrer 
Tochter, die ich über alles liebe, und ich will nicht 
mein Gewiſſen mit einer That beſchweren, die mich 


ewig reuen müßte. 
Das iſt mein letztes Wort 


Liebesgaben für die Konzentrations⸗ 
lager wird von der „Frkf. Zig.“ als ein von 
langer Hand vorbereiteter Vorſtoß des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes gegen Graf Bülow bezeichnet. 
Nach der Berliner „Poſt“ iſt dieſe Charakterl⸗ 
firung durchaus falſch. Von der Abſicht des Abg. 
Lückhoff, die Frage deim Staatsminiſterium zur 
Sprache zu bringen, waren nur wenige Perſonen 
unterrichtet. Wäre, wie angenommen wurde, aber 
lediglich infolge eines Mißverſtändniſſes unterblieb, 
von der Regierung eine - Gıllärung abgegeben 
worden, ſo würde damit die Sache nach dem 
Wunſche der Interpellanten erledigt geweſen fein. 
Erſt durch das Ausbleiben einer Erklärung wurde 
der Anſtoß zu einer breiten Behandlung des Falles 
gegeben. — Dies iſt auch unſere Anſicht in der 
Sache. 

— Die Kriſis im ſächſiſchen Staats» 


nicht zum Rücktritt des Gefammtminifteriums, 
jondern nur des Finanzminiſters u. Waß dorf 
geführt hat, ſcheint bereits beendet zu ſein. Im 
Reichstage hieß es Montag Nachmittag, daß Geh. 
Legationsrath v. Körner zum ſächſiſchen Finanz- 
miniſter ernannt worden jet. 

— Für den 9. April iſt eine Sitzung des 
Ausſchuſſes des Deutſchen Han delsta ges in 
Ausſicht genommen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

24. Sitzung am Montag, 10. Februar. f 

Am Miniſtertiſche: v. Thielen, der aus An⸗ 
laß ſeiner Geneſung von zahlreichen Abgeordneten 
lebhaft beglückwünſcht wird. 

Die Novelle zum Wiesbadener Landesbank. 
geſetz wird in erſter und zweiter Leſung genehmigt, 


anſtalt in Kaſſel. 

Endgiltig angenommen wird der Geſetzentwurf, 
— 5 Aufhebung des Amtsgerichts in Nord⸗ 

rand. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
betr. Mi Umlegung von Grundſtücken in Frank⸗ 

rt a. M. 55 8 

ei Miniſter v. Thielen: Wenn die Vorlage 
auch zunächſt nur für Frankfurt a. M. beſtimmt 
iſt, jo enthält fie doch die Beſtimmung, daß fie 
durch königliche Verordnung auch auf andere Ort⸗ 
ſchaften ausgedehnt werden kann. Ihr Zweck, 
Grundſtücke in einer zur Bebauung zeelgne ten 
Welle zuſammenzulegen, iſt heute dringender als 
je, denn die Wohnungsnoth hat noch immer nicht 
beſeitigt werden können. 

Abg. 
lage ein, die eine wirklich werkthätige Mittelſtands⸗ 
politik darſtelle. g u: 

Abg. Glatzel (nl): Ein Eingriff in Privat⸗ 
rechte liegt ja vor, aber er iſt durch das Gemein⸗ 
— — — — — 


mitleidig erweichende Krankheit meiner Frau meinen 
Abſichten * ſie dadurch nicht 
eradezu unmöglich gemacht wären. 
: 25 . la trennten und ich 
Brüſſel üͤckkehrte, 
ne daß die Vorwürfe, die mir Dein 
Vater gemacht, doch nicht völlig unberechtigte jeien, 
berechtigter jedenfalls, als ich mir ſelbſt und ihm 
zugeſtanden hatte. 

Meine Liebe zu Dir war dieſelbe, aber 
ich betrachtete die Möglichkeit, Dich zu meiner 
Grau zu machen, fast geſchwunden. Dein Vater 
beſaß ein ſchweres Vorurtheil gegen mich. Mein 
Wort Dir gegenüber einzulöſen, war ich nicht im 
ſtande, und endlich beunruhigte mich auch die 
Zukunft mit ihren Anſprüchen. Dein Vater hatte 
mir vorgehalten, daß ich ſelbſt meine Vermögens⸗ 
lofigkeit eingeräumt habe. 

Trat die Scheidung von meiner Frau ein, fo 
mußte ich erſt nachweiſen, daß ich Dich zu ernähren 
befähigt ſein würde. R 

Unter der Gewalt der Leidenſchaſt zu Dir, 
hatte ich mir das alles leichter gedacht, als es 
ſich in Wirklichkeit vollziehen konnte. Es wärt 


nach 


So, Herr Dijon! 
und nun Gott befohlen.“ 


* 
N * 

Als Graf Krewe nach Verlauf einer Stunde 
ſeiner Braut im Hotel Kaſten wieder gegenüber 
trat, ihre unruhig beſorgte Frage nach dem Aus⸗ 
gang der Begegnung beantwortet, den Inhalt des 
Geſchehenen ohne Rückhalt ihr mitgetheilt, aber 
auch, um ihrer verſtärkten Angſt und ihrem mit 
einem Anflug von beginnenden Zweifeln ver⸗ 
miſchten Schrecken über die Brüſſeler Erbſchafts⸗ 
vorgänge zu begegnen, allgemein auf fie eingeredet 
hatte, begann er, nunmehr frei das Haupt er⸗ 
hebend, ihr ein eingehendes Bekenntniß über die 
Vergangenheit abzulegen: 

„Alles, was ich Dir bisher, früher in Berlin 
und bei unſerem Wiederſehen in Bründe über 
mich, meine Vergangenheit, meine Verhältniſſe 
und meine Frau mitgetheilt habe, entſpricht genau 
der Wahrheit. Auch ſchwöre ich Dir, daß ich die 
Scheidung zwiſchen ihr und mir herbeigeführt, mich 
freiwillig der Vorteile des Reichthums entäußert 
und Dir ſchon damals die Hand gereicht hätte, 
wenn nicht einerſeits die Forderungen Deines 
Vaters und andererſeits die schreckliche, mein Herz 


in mir hätte aufkommen laſſen, wenn 


unſerer Beziehungen vielleicht als ein 
uns beide zu betrachten ſei. 


Zeilung 


— Die Verhandlung über die Zulaſſung ven 5 


miniſterium, die auf Wunſch König Alberts 
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ebenſo der Geſetzentwurf betr. die Landeskredit⸗ ED; 


Funck (frſ. Vp.) tritt für die Bars 3 


ergriff mich die forgende i 


unnatürlich geweſen, wenn ich nach den Zwiſchen⸗ ee: 
fällen, bie 8 nicht ſolche 3 5 = 
gar mir geſagt hätte, daß dieſe 8 ee ve 
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* Krojanke, 9. Februar. Durch einen 
Sturz aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks 
fand geſtern Abend die 83jährige Wittwe Müſch 
einen entjeglichen Tod. Ob Unvorſichtigkeit den 
bedauerlichen Fall herbelführte, konnte bis heute 
nicht in Erfahrung gebracht werden. 

„Zempelburg, 10. Februar. Der Lehrer 
Quas aus Gr. Lutau, der am Montag von 
einem Beſuch in Kl. Lutau nicht heimkehrte, iſt 
noch nicht aufgefunden worden. Allgemein wurde 
geglaubt, daß Quas im Lutauer See ertrunken 
ſei. Der kleine See it darum auf Betreiben der 
tiefbettübten Eltern aus Abbau Leſſen, welche 
hierher geeilt find, mehrere Tage hindurch ſowohl 
mit einem großen Fiſchernetze als auch mit Aal⸗ 
und Hechthaken genau durchſucht worden, aber alle 
Bemühungen ſind umſonſt geweſen. Jetzt wird 
auch mit der Möglichkeit gerechnet, daß Quas das 
Opfer eines Racheaktes geworden ſein kann. 

* Stuhm, 10. Februar. Wie bereits ge⸗ 
meldet, wurde am Abend des 6. d. Mts. die 
Ehefrau des Vorarbeiters Reimer in Conrads⸗ 
walde durch einen Schuß, welcher ihr in den 
Hals eingedrungen war, auf der Stelle ge⸗ 
tödtet. Als der That oder der Theilnahme 
an dem Attentat verdächtig, Mind jetzt der 
Pfarrhufenpächter K. und deſſen Wirthſchafter 
W. in Conradswalde geſtern Abend verhaftet. 
Heute Vormittag wurden ſie nach Elbing in 
Unterſuchungshaft abgeführt. Die verhafteten 
Perſonen ſtanden mit der Familie Rei⸗ 
mer bezüglich der im vergangenen Sommer 
auf der Weide vergifteten zwei Kühe des Herrn 
Reimer im Prozeß und es flieht in den nächſten 
Tagen Termin an, in welchem Frau R. die 
Hauptbelaſtungszeugin bildete. Ob der erhobene 
Verdacht ih beſtätigt, dürfte erſt die weitere 
Unterſuchung ergeben. 

* Danzig, 10. Februar. Der hieſige O ſt⸗ 
markenverein wählte in ſeiner Jahresver⸗ 
ſammlung den bisherigen Vorfigenden Herrn Land⸗ 
gerichtsralh Biſcho ff wieder. 

* Zoppot, 10. Februar. Die heutige 
Stadtverordnetenſitzung, die zweite 
ſelt der Erhebung unſeres Ortes zur Stadt, 
wurde durch den Stadtverordnctenvorſteher Dr. 
Wannow geleitet. Der Gemeindevorſteher Dr. v. 
Wurmb war zu dieſer Sitzung nicht erſchienen. 
Die in der Sitzung vollzogene Bürgermeiſterwahl 
ergab die Wahl des Herrn Dr. jur. v. 
Wurmb mit 21 Stimmen gegen zwei un⸗ 
beſchriebene Zettel. Zum Belgeordneten wurde 
der bisherige erſte Schöffe Rechnungsrath Thiele 
einſtimmig gewählt, als Rathsherren: Rechtsanwalt 
Nawrocki, Gerichtsſekretär Wollermann, Rentier 
Gildemeiſter und Müglenbeſitzer Albrecht. — Das 
Hotelgrundſtück „Lindenhof“ in der 
Pommerſchen Straße iſt für 90 000 Mk. durch 
Herrn Schwinkowski⸗ Danzig, einen früheren 


Eugland. London, 10. Februar. 
(Unterhaus) Kriegsminiſter Brodnick er⸗ 
klärt, die Regierung habe beſchloſſen, die gegen⸗ 
wärtige, aus einem chineſiſchen Regiment und einer 
Abtheilung Genietruppen beſtehende Garniſon von 
Weihalwei zurückzuziehen und die 
weitere Befeſtigung des Platzes einzuſtellen. — 
Auf eine weitere Anfrage Dilke's bezüglich der 
Schadenerſatzan pruͤche infolge der Wirren in S a⸗ 
mo a erwidert der Unterſtaatsſekretär des Aeußern 
Lord Cranborne, die Angelegenheit unterliege 
gegenwärtig dem Schiedsſpruche des Königs von 
Schweden, es ſei noch nicht abzuſehen, wann der⸗ 
ſelbe erfolge. 5 

England und Trausvaal. Auf Dewet 
hat wieder einmal ein Keſſeltreiben, und zwar 
diesmal im großartigſten Stile, ſtattgefunden; 
ein Mißerfolg der Engländer war aber das Re 
ſultat dieſer gewaltigen Anſtrengungen, denen Lord 
Kitchener perſönlich beiwohnte: Dewetent⸗ 
kam. Zöoiſchen Heilbronn und Lindley, alſo im 
Herzen des Oraujefreiſtaates, hatten die Engländer 
ein 100 (engliſche) Meilen langes und 70 Meilen 
breites Terrain, in dem ſich nach ihrer Schätzung 
mehr als 2000 bewaffnete Buren befanden, durch 
einen dichten Truppenkordon beſetzt. Trotz der 
rieſenhaften Ausdehnung des Gebietes war die 
Umzingelung eine vollkommene, und Lord Kit⸗ 
chener und ſeine Getreuen waren voller Jubel, 
daß ihnen nun endlich die fo oft und mit koloſſalen 
Aufwendungen ins Werk geſetzte Einſchließung Dewels 
gelingen müßte. Planmäßig ſetzten ſich die eng⸗ 
liſchen Heeresſäulen nach dem Mittelpunkt des um⸗ 
ſchloſſenen Gebietes zu in Bewegung. Immer 
dichter wurde auf dieſe Art der Gürtel der eng⸗ 
liſchen Truppen, immer gefährlicher die Lage De⸗ 
wets und ſeiner Schickſalsgenoſſen. Ein Entrinnen 
ſchien geradezu unmöglich geworden zu ſein. In 
dem Augenblick der höchſten Gefahr aber behielt 
der wackere Burengeneral ſeinen klaren Kopf. 
Als die Nacht anbrach, gab er ſeiner Kolonne den 
Befehl, ſich in zahlreiche kleine Abtheilungen auf⸗ 
zulöſen und an den verſchiedenſten Punkten der 
Umzingelungslinie den Durchbruch zu wagen. 
Dewet ſelbſt begab ſich an die Landſtraße Heil⸗ 
bronn⸗Lindley und durchbrach mit einigen Waffen⸗ 
gefährten an dleſer Stelle den feindlichen Kordon. 
Die Engländer behaupten, daß bei dieſem Keſſel⸗ 
treiben nicht weniger als 283 Vuren getödtet und 
700 Pferde erbeutet worden ſeien. Das wird 
ſtark übertrieben ſein. Thatſache aber iſt, daß 
Dewel und ſeine Getreuen entkommen und frei 
find, das iſt das Großartige an der ganzen 
Geſchichte. 

China. Aus Canton wird bericktet, daß 
die Gebäude der Berliner Miſſionsgeſellſchaft in 
Fayuen bei Canton von einem chriſtenfeindlichen 
Volkshauſen niedergebrannt worden ſeien, den 
Miſſionaren ſei es gelungen, ſich zu retten. 


wohl begründet. Die Ausdehnung der Vorlage 
5 durch königliche Verordnung auf andere Ortschaften 
a ſcheint uns bedenklich; bewährt fi die Sache für 
0 Frankfurt, jo werden wir fie durch Geſetz auf 
x die ganze Monarchie ausdehnen können. 

Kir) Abg. v. Alten (konſ.): Auch wir ſtehen der 
Vorlage wohlwollend gegenüber, haben aber eben⸗ 
falls Bedenken gegen Einzelheiten. 

Abg. Wellſtein (konſ.) iſt mit dem 
Grundgedanken der Vorlage einverſtanden, fürchtet 
aber, daß die praktiſche Durchführung, namentlich 
des 8 47 (Ausdehnung durch königliche Ver⸗ 
ordnung) auf Schwierigkeiten ſtoßen wird. 

Abg. Dr. Newoldt (k.) verweiſt auf die 
großen Schwierigkeiten, die durch Zurückvertheilung 
8 der zuſammengelegten Flächen an die Beſitzer ent⸗ 
ſtehen werden. 

Abg. Kir ſch (Ctr.) hat Bedenken beſonders 
gegen die Ausdehnung des Geltungebereichs durch 
königliche Verordnung. Darüber hätte man doch 
zunächſt die Provinzialbehörden in den übrigen 
a Landestheilen hören müſſen. 

95 Abg. Dr. Göſchen (al.) meint, in keinem 
F Falle ſei es ein öffentliches Intereſſe, daß die 
1 Stadt unentgeltlich zu dem erforderlichen Straßen⸗ 
. lande komme. 

. Abg. Oeſer (frſ. Vp.): Das öffentliche 
J Intereſſe im Sinne des $ 9 der Verfaſſung iſt 
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für das geſammte Polentbum gedacht. Es ſoll 
u. A. große Turn⸗ und Radfahrſäle, ſowie einen 
e Die ee find auf 250 bis 

0 Mark veranſchlagt. — Zur Angelegen- 
heit des Majors Endell wird der a 
Rundſch.“ von Hier geſchrieben, daß das gegen E. 
ſchwebende Disziplinarverfahren der Staats⸗ 
anwaltſchaft die genügende Grundlage gegeben 
hat, um ihrerſeits die formelle Vorunter ſuchung 
gegen den Mofor Endell einzuleiten. N 

Miloslaw, 10. Februar. Auch hier 
weigern ſich die polntſch sprechenden Kinder, 
im Religionsunterricht deutſch zu antworten. Alle 
angewandten Mittel haben bis jetzt den erhofften 
Erfolg nicht gehabt. Um den Lehrern die 
ſchwierige Arbeit zu erleichtern, werden nach dem 
„Bromb. Tagebl.“ zum 1. April vier neue 
Klaſſen eing richtet und auf Koſten der Gemeinde 
fünf neue Lehrer angeſtellt. 


N irn 


—— 


Thorner Nachrichten. - 


Thorn, den 11. Februar. 


* [Berfonalien von der Poſt.] Der 
Poſtalſiſtent Hücke l iſt von Thorn Hauplbahnhof 
nach Roſenberg und der Poſtaſſiſtent Schulz 
von Thorn nach Elbing verſetzt. 

§ [Die Kolonialabtheilung Thorn] 
veranſtaltet am Dienſtag, den 18. Februar Abends 
8 Uhr im Rothen Saale des Artushofes einen 
Vortrag für Damen und Herren. Herr Kaiſerl. 
Bankdirektor Ortel gedenkt das Thema: „Die 
mittlere Wolga, Niſchniſ Nowgorad“ zu behandeln, 
das gerade in unferer Handelsſtadt an der ruſſiſchen 
Grenze ein beſonderes Intereſſe haben dürfte. 
Herr Ortel kennt die ruſſiſchen Handelsoerhältuiſſe 
aus eigener Anſchauung und iſt gewiß ein kom⸗ 
petenter Beurtheiler derſelben. Gäſte find wie 
immer, auch bei dieſem Vortrage willkommen. 

85 [Diskont⸗Herabſetzung.] Die 
Reichsbank hat heute den Diskont auf 3 %% 
den Lombardzinsfuß auf 4 % herabgeſetzt. 

—8 [Bon der Reichsbank.] Am 1. 
März d. J. wird in Enskirchen eine von 
der Reichsbankhauptſtelle in Cöln abhängige Reichs⸗ 
bank neben ſtelle mit Kaſſenelnrichtung und bes 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

§[Fernchecks.] Das Reichsbank⸗ Direktorium 
hat, allerdings zunächſt nur verſuchsveiſe, eine 
Erweiterung der Girocinrichtungen eingeführt, die 
darin beſteht, daß weiße Checks eines Girokonten⸗ 
Inhabers bei einer beſtimmten anderen als der 
kontoführenden Reichsbankanſtalt mit Giro⸗Ein⸗ 
richtung zahlbar geſtellt werden können. Diele 
Checks erhalten die Aufſchrift „Fer ncheck“, und 
es iſt der Zahlungsort auf der im Checkformular 


| durch die Wohnungsnoth in Frankfurt a. M. ge⸗ 
K geben. Auch Bedenken gegen die hypothekariſche 
* Belaſtung ſind nicht gerechtfertigt; denn eine 
22 Wertbverminderung der zurüdgewährten Baufläche 
gegenüber der eingeworfenen iſt garnicht anzu⸗ 
nehmen. Redner möchte neben der Zwangsum⸗ 
legung auch Privatumlegungen zulaſſen. In 

Frankfurt wünſche man dringend das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes. 

Abg. Reichardt (nl): Für die Vorlage 
liegt ein dringendes Bedürfniß nicht vor. Unter 
Umftänden können nicht nur die Beſitzer, ſondern 
auch die Gemeinden ſelbſt durch ein ſolches Um⸗ 
lageverfahren ſchwer geſchädigt werden. 

Abg. Pleß (Ctr.): Es iſt doch bezeichnend, 
daß ſelbſt die Vertreter der Stadt Frankfurt die 
Vorlage fär verbeſſerungsbedürftig halten. Ohne 
die Beſeitigung des § 47 iſt die Vorlage für mich 
unannehmbar. 

Abg. Wallbrecht (nl., hält die Be⸗ 
denken, die hier vorgebracht ſind, für nicht ſehr be⸗ 
denklich. Er ſteht der Vorlage ſympathiſch gegen⸗ 


über. 

Juſtizminiſter Schönſtedt tritt der Auf 
faflung entgegen, als ob der Entwurf eine uns 
freundliche Tendenz gegen die Hausbefiger habe. 

Nachdem noch die Abgg. Irmer (konſ.) 
und von Eynern (ul.) gegen die Vorlage in 
der jetzigen Geſtalt geſprochen, geht der Entwurf 
an eine beſondere Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung: Mutwoch. Fortſetzung der 
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Etatsberathung. Zoppoter, käuflich erworben worden. eee ee 
hung = * Königsberg, 8. Februar. Der königl.] ſtaben e Meiler re g 
Ausland Aus der Provinz. niederländiſche Conſul Heinrich Theodor Burggraf Handfcriftlihen Worte „durch die Reichs⸗ 

. und Graf zu Dohna iſt geftern im Alter von 60 | bank in N.“ anzugeben. Die Fernchecks 


find der kontoführenden Reichsbankanſtalt vom 
Kontoinhaber mit einem für jeden Zahlungsort 
beſonders aufzuſtellenden Verzeichniß einzureichen. 
Nachdem die Ueberereinſtimmung des Verzeichniſſes 
und der Checks auf der Bank geprüft iſt, erhält 
der Einlieferer bie mit einem Trockenſtempel vers 


Jahren geſtorben. 

* Eydtkuhnen, 10. Februar. Sine hieſige 
Speditionsficma expedirte dieſer Tage drei Packete 
Zobelfelle im Gewichte von 58 Pfund aus 
Rußland nach Leipzig. Der Werth dieſer drei 
Packete betrug 135 000 Mark. Dieſe jo werth⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. Lemberg (Gali⸗ 
zien), 10. Februar. Bei dem Statthalter Grafen 
Pininskt fand geſtern ein Ballfeſt ſtatt, dem 
unter Anderen der deutſche Konſul Freiherr 
von Speßhardt mit Gemahlin und der ruſſiſche 


* Schönſee, 10. Februar. Meltorationg- 
bauinſpektor Denecke aus Danzig beſichtigte in 
höherem Auftrage die etwa 200 Hektar umfaſſenden 
Moorländereien in Plywaczewo, deren 
Entwäſſerung und Kultivirung in Ausſicht ges 


BVByzgekenſul Schleifer mit Gemahlin beiwohnten. nommen iſt. Die Moorverſuchsſtation in Bremen 

IR Holland. Haag, 10. Februar. Das | hat die Güte des Moorbodens als ganz vorzüg⸗ volle Sendung geht von Leipfig nach London zu | ſehenen Checks zurück, damit dieſelben in den Ver⸗ 
heute hier verbreitete Gerücht, die drei Buren⸗ lich feſigeſtellt. Lehrer Beszezynski hat bereits ein | den Krönunasfeierlichkeiten. b tehr gegeben werden können. Die Gebühr für 
deñllegirten hätten freies Geleit nach Südafrika [Stack Moorland in Kultur genommen und gute „Bromberg, 10. Februar. Die Rats | jeven einzelnen Ferncheck beträgt ohne Rückſicht 
* verlangt, iſt vollkommen unbegründet. Auch if | Erfolge erzielt. ferin hat das Protektorat über die neu zu cr= | auf beiten Betrag 30 Pfg., welche gleich bei 
keineswegs die Rede von einer Erkaltung der Be⸗ * Graudenz, 10. Februar. (Geſ.) Unter | bauenden evangellſchen Kirchen in den Bromberger | Einreichung des erwähnten Verzeichniſſes zu ent⸗ 
5 ziehungen zwischen dem Präfidenten Krüger und | dem Ver dachte des Mordverſuchs iſt die | Votorten Schwedenhöhe, Prinzenthal und Klein- richten iſt. Von der Erhebung der Gebühr kaun 
3 den Burendelegirten, noch auch von einer Abſicht 43 Jahre alte Stellmacherfrau Wilhelmine | Bartelſee übernommen. — Das neue katholiſche | ſolchen Einlieferern von Fernchecks gegenüber abs 
=» Rrügers, ſich in Genf niederzulaſſen. Böhnke verhaftet worden. Sie hat dem Ans | Behrerfeminar in Bromberg fol, wie die | geſehen werden, welche gleichzeitig der Reichsbank 
2 Frankreich. Paris, 10. Februar. Die ſcheine nach verfuht, ihren Ehemann, Wilhelm „O, Pr.“ hört, in den Räumen der 5. Knaben⸗ | Diskont⸗ oder Lombard » Geſchäfte mit einem 
7 Deputirtenkammer beräth das Budget des Juſtiz: Böhnke, auf furchtbare Weiſe aus dem Leben zu | volksſchule in der Brunnenſtraße untergebracht] mindeſtens zehntägigen Zinsgewinn zuführen. 
ministeriums. Dumas beantragt Streichung des] ſchaffen. Sonntag Nachmittag hatten die Eheleute | werden, deren Schüler in Kärze nach dem neuer⸗ — [Deutſcher Oſtmarken verein. 
TPttels betr. Koſten für Hinrichtungen und ſpricht | Streit mit einander, nach den Ausſagen der Frau,] bauten Volksſchulgebäude in der Cichorlenſtraße | Eine Sitzung des Hauptvorſtandes findet 
2 ſich für Abſchoffung der Todesſtraſe aus. Juſtiz⸗ | weil B. wieder, wle es oft der Fall geweſen fein | überſtedeln werden. Die Regierung legt darauf | am Freitag, den 13. Februar in Berlin ſtatt. 
2 miniſter Monis bekämpft den Antrag und erklärt, fol, betrunken war. Nachts bemerkten die Mit⸗ Gewicht, das Seminar ſo frühzeitig als möglich] Auf der Tagesordnung Heben folgende Gegen⸗ 
x die Frage der Abſchaffung der Todeeſtrafe könne nicht | bewohner des Hauſes (Oherbergſtraße 52) einen | zu eröffnen, und man hofft, die Räume in der | fände: 1. Die allgemeine Lage des Vereins; 2. 
£ fo nebenhin erledigt werden, ſei vielmehr einer | Brandgerud in der Wohnung der Bien Eher | Brunnenſtraße zum 1. Juli d. Is. beziehen zu Feſiſtellung des Haushaltes; 3. Wahlen; 4. 
en beſonderen Berathung werth. Der Antrag Dumas | leute. Als fie in die Wohnung eintreten wollten,] können, i Arbeiterfrage; 5. Hebung des deutſchen Gewerbes; 
* wird ſodann mit 332 gegen 210 Stimmen ab» kam ihnen die Frau ganz harmlos entgegen, * Schulitz, 10. Februar. Man vermutet, | 6. Verſchledenes. 

4 gelehnt. ihren Mann aber fanden fie im brennenden daß in unſeren Wäldern in dieſem Jahre der +8 lUeberverſicherungen.] Der 
3 „...... bBette legend, die Betiſtücke waren mit Spiritus Ktefernfpinner ungemein ſtark auftreten | Vorſtand des Verbandes öffentlicher Feuerverſiche⸗ 
2 Verſtehe recht! Mein Herz gab ſolches nüchternes | übergoffen. Böhnke hat ſchwere Brandwunden] wird. Im hieſigen Bezirk hat man beim Probe rungsanſtalten in Deutſchland ſtellt Erhebungen 
5 Wägen nicht zu, wohl aber mein erfahrener Sinn | im Geſichte und am ganzen Oberkörper davon⸗ ſuchen unter einem Mutterbaum 196 Raupen ges | über die in ben letzten Jahren bekannt gewordenen 


funden. Die Oberförſtere! Wodeck hat 725 
Zentner und die bi ſige 715 Zentner Raupenleim 
erhalten. 

* Schulitz, 9. Februar. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, für 
das Jahr 1902 170 Proz. der Staatsſteuer, 
200 Proz. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 
300 Proz. der Betrlebsſteuer zu erheben. Der 
Haus haltsetat wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 78 900 Mk. fefigeftellt. 

* Poſen, 10. Februar. (Geſ.) Die Poſener 
Straßenbahn war den Polen urſprüng⸗ 
lich ſehr entgegengekommen. Die Aufſchriften auf 
den Wagen und Schildern an den Halteftelien 
waren deutsch und polniſch. Auf den Wagen 
wurden die polniſchen Aufſchriſten ſchon früher be⸗ 
ſeitigt; jetzt Mind fie auch don den Schildern ver⸗ 
ſchwunden. Die Verwaltung hat überall neue 
Schilder mit alleinigen deutſchen Aufſchriften an⸗ 
gebracht. Die Drohung der polniſchen Preſſe, die 
Polen würden die Straßenbahn nicht benügen, 
bleibt natürlich wirkungslos. 

„Poſen, 10. Februar. Der ſchon er⸗ 
wähnte Kongreß der Sokoldelegirten 
teitt hier zuſammen, um über Beihilfen der 
einzelnen Sokolvereine zum Bau eines großen 
Sokolhauſes in Poſen, wie es in Krakau und 
Lemberg bereits beſteht, zu beſchlleſen. Das 
Sokolhaus iſt als einer der geifligen Mittelpunkte 

U 


Ueberverſicherungen bei privaten Feuerverficherungs⸗ 
geſellſchaften an, um daun bein Miniſter des 
Innern zu beantragen, daß an Stelle der poli⸗ 
zellichen Genehmigung des Abſchluſſes von Feuers 
verſicherungen, welche durch das Geſetz äber die 
privaten Verſicherungsunternehmungen in Wegfall 
gekommen it, eine nachträgliche poltzelliche 
Kontrolle der abgeſchloſſenen Verträge eingeführt 


de. 

18 [dur Annahme von öffent⸗ 
lichen Ehrenämtern iſt Jedermann 
verpflichtet es ſei denn, daß er bereits das 
60. Lebensjahr überſchrütten hat oder feine Un⸗ 
fähigkeit glaubhaft darzuthun in der Lage iſt, oder 
bereits mit öffentlichen Aemtern, die ihm nichts 
einbringen, bedacht iſt. In Königsberg war 
der Kaufmann Wienert im Jahre 1900 zum 
Armenpfleger gewählt worden. Im April 1900 
erfolgte feine Amtseinführung; trotzdem erſchien 
W. nur ein einziges Mal in den Sitzungen. Er 
erhielt infolgedeſſen mehrfache Verwarnungen vom 
Armenrath und vom Magiſtrat, die aber alle 
nichts fruchteten; W. ließ ſogar die ihm zuge⸗ 
ſandten Armenakten längere Zeit unbearbeitet 
liegen und gab dieſelben nicht heraus, jo daß in 
mehreren Fällen hilfsbedürftige Perſonen in große 
Noth gerlethen. Einige Male verweigerte W. dem 
Magiftratsboten die Empfangebeftätigung über die 
erhaltenen Akten mit der Bemerkung, er hätte 


getragen; er wurde noch des Nachts in das 
Krankenhaus gebracht. Die Frau wurde ſofort 
verhaftet. 

Marienwerder, 10. Februar. In Trank ⸗ 
witz ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücks ⸗ 
fall. Ein Arbeitswagen, auf welchem ſich 
drei Mädchen befanden, ſtürzte, als das Gefährt 
einen fteilen Berg hinabfuhr, um und von den 
Inſaſſinnen erlitt eine einen Oberſchenkel⸗, die 
zweite einen Oberarmbruch, während die dritte 
mit Haut bſchürfungen davonkam 

Marienburg, 10. Februar. Der Stein 
ſetzer Karl L Ipekt bierſelbſt, der vor Kurzem 
in dem Goertz'ſchen Lokale in Dirſchau einer 
Kellnerin 50 Mk. bares Geld entwendet, auch 
einigen Bahnbeamten die Taſchen geleert hat, ift 
hler verhaftet worden. 

* Wartenburg, 9. Februar. Aus Anlaß 
des Kroſigkprozeſſes hatte der Photograph G. 
aus Stallupönen, früher hier, eine Anſichtskarte 
entworfen und drucken laſſen. Die Karte bringt 
das Bildniß Martens. Daneben ſteht die 
Göttin der Gerechtigkeit, die Waage über Marten 
haltend. Ein daneken gedruckter Vers ſoll eine 
Beleidigung der Militärgerichtsbarkeit enthalten. 
Das Kriegsminiſterium hat deshalb gegen die 
Ver fertiger der Karte Strafantrag geſteat. Die 
noch vorhandenen Podkarten wurden von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt⸗ 


und meine Vernunft. 
unter ſolcher Klarung meines Innern trat 
ich in das Haus unferer Tante in Brüſſel ein, 
in dem meine Frau als eine Schwerkranke 
lag. Zunächſt wurde ich durch deren ganz plötzlich 
eintretenden Tod erſchüttert. Sie ſank, von einem 
Spaziergange heimkehrend beſinnunglos nieder, 
und ſchon nach einer Stunde war ſie einer 
Herzläbmung erlegen. 
Dann, nach der Beſeitigung dieſer Eindrücke 
ſtellten ſich um fo ſchwerere durch die fort⸗ 
ſchreitende Krankheit meiner Frau ein, die ich 
wiederhole früher Geſagtes durch ihr furchtbares 
Leiden eine andere wurde, die ſich verinnerlichte, 
die zum Nachdenken über ſich gelangte, und nun 
eine Dankbarkeit gegen mich an den Tag 
legte, die mich rührte und verſöhnte. 
Potsdam und alles was dort geſchehen, trat 
— es konnte nicht anders fein — mehr in den 
Hintergrund. Ich befand mich in Verhältniſſen, 
die mir einen Zwang auflegten, denen ich mich, 
ſelbſt wenn ich es gewollt, nicht hätte entziehen 


können. 

Den größten Theil meiner Tageszeit widmete 
ich mich meiner Frau, die übrige drauchte ich 
zur Erholung des Geiſtes und Körpers, zur 
Stärkung für die Aufgaben, die immer wieder 
meiner am nächſten Tage warteten. 

5 (Fortſezung folgt.) 
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res zu thun. Da Mpienert durch fein 
men Verhalten dargetgan hat, daß ihm fein 
renamt — 05 wie gleichgiltig ſei, belegte die 
Stodtperor Man Versammlung im Einverſtändniß 
mit Nee agiſtrat den Wienert mit der 
höchsten or die Paragraph 74 der Stäbte- 
ordnung vor teht, nämlich mit Entziehung des Bürger⸗ 

5 auf die Dauer von 6 Jahren und mit / 
färterer, Heranziehung zu den Steuern auf bie 

ge Dauer. Der Bezirksausſchuß, an den 

ch W. beſchwerdeführend wandte, bob nach 
ſung der Sachlage den Beſchluß auf, ſprach 
aber gegen W. die Entzlehung des Bürgerrechts 
die Dauer von 4 Jahren aus und be⸗ 
Bee bei W. während Be Zeit Y, ſtärker 
en Steuern heranzuzlehen ſei. 
ei per one ri Butt ſich 
in der letzten Sitzung der Musketier Johann 
Matſchko w vom Jaf.⸗Regt. 21 wegen Jahnen⸗ 
Kucht, Unterſchlagung in Dienſiſachen und einiger 
Diebſtähle zu verantworten. Aus Furcht vor 
Strafe war er im Dezember 1897 nach Rußland 
deſertirt. Nachdem er in Nies zawa vom Naczelny 
vernommen, wurde er nach Warſchau transportict. 
Hier mußte er, um der Ausweisung zu entgehen, 
ſich verpflichten, mindeſteng 5 Jahre in dem ihm an⸗ 
gewieſenen Bezirk zu Samara an der Wolga zu 
verbleiben. Dann erfolgte der Weitertransport 
über Moskau nach Samara. Da ihm feine Be⸗ 
ſchäftigung daſelbſt aber nicht zuſagte, bat er im 
Sommer v. J. beim Gouverneur um ſeinen Rück⸗ 
transport. Selnem Wunſche wurde entsprochen. 
Am 24. Dezember v. J. traf er in Gollub ein 
und ſtellte ſich freiwillig. Nach der Behauptung 
Matſchkows follen ſich in Samara viele Deferteure 
ans preußiſchen Regimentern aufhalten. Das 
Kriegsgericht verurtheilte ihn zu einem Jahre Ges 
fängniß und Verſetzung in die 2. Klaſſe des Sol⸗ 
datenſtandes. — Der Musketier Hugo Koch vom 
21. Inf.⸗Regt., welcher als Ordonnanz im Ka⸗ 
fino 37,75 Mk. unterſchlagen und das Geld in 
einer Mäochenkneipe verjubelt, ſich auch ohne Er⸗ 
laubniß vom Truppentheil entfernt hat, wurde zu 
5 Monaten Gefängniß und Verſetzung in die 2. 
Klaſſe des Soldatenſtandes verurthellt. 

4 [Schwurgericht] Geſtern wurde, 
wie ſchon kurz erwähnt, gegen den Alt⸗ 
figer Gottlieb Flegel und deſſen Che 
frau Anna Flegel, geb. Talg, aus Schem⸗ 
Lau verhandelt. Von ihnen war der Ehemann der 
wifſentlich falſchen Anſchuldigung, des Meineides 
und der Verleitung zum Meineide, die Ehefrau 
des Meineides angeklagt. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Die Ange⸗ 
Hagten und der Beſitzer und Gemeindevorſteher 
Bendig in Schemlau ſind Grenznachbaren. Sie 
lebten als ſolche nicht auf freundſchaftlichem Fuße. 
Am 11. März v. J. traten auf das Land des 
Angeklagten Flegel die Gänfe des Bendig über. 
Flegel, der dies bemerkt hatte, pfändete 2 von den 
Gänſen und trieb dieſelben feinem Gehöfte zu, 
um ſie ſo lange in Pfand zu behalten, bis das 
Pfandgeld erlegt ſei. Während er die Gänſe 
forttrieb, kamen der Gemeindevorſteher Bendig 
und deſſen Sohn Max hinzu. Sie geriethen mit 
dem Angeklagten Flegel in Streit, in deſſen Ver⸗ 
lauf Flegel den Max Bendig aufgefordert haben 
will, von feinem, des Angeklagten, Lande herunter⸗ 
zugehen. Da Max Bendig dieſer Aufforderung 
nicht nachg kommen ſein ſoll, denunzirte Ange⸗ 
Aagter denſelben noch ſelbigen Tages bei der Kgl. 
Staats anwaltſchaft in Thorn und beantragte deſſen 
Beſtrafung. In der Denunziation führte der An⸗ 
geklazte unter anderem aus, daß Bendig und fein 
Sohn Max auf ihn zugelaufen gekommen ſeien, 
als er die Gänſe fortgetrieben habe. Bendig 
habe ſeinem Sohne zugerufen, er ſolle die Gänſe 
zurückholen. Infolgedeſſen habe Max Bendig 
einen Baumpfahl im Garten des Flegel abge⸗ 
brochen und ſei mit demſelben auf ihn einge⸗ 
drungen. Er, Angeklagter, habe die Gänſe aber 
nicht freigegeben, ſondern den Dog Bendig auf⸗ 
gefordert, von feinem Lande zu gehen. Dieſer 
Aufforderung habe Max Bendig aber erſt Folge 
gegeben, als ſein, des Angeklagten, Sohn ihm zur 
Hilfe geeilt ſei. Ja dem eingeleiteten Strafver⸗ 
fahren wurden dann die beiden Angeklagten eidlich 
als Z:ugen vernommen. Sie beſtätigten im We⸗ 
ſentlichſten die Angaben in der Denunziation, ins 
folge d ſſen Max Bendig durch Uethell des Kgl. 
Schöffengerichts Culm vom 11. Juli 1901 mit 
4 Mark Geloſtrafe belegt wurde. Dieſe Aus ſagen 
der Angeklagten ſollen in verſchiedenen Punkten 
von der Wahrheit abweichen. So ſoll es nicht 
richtig fein, daß die Gänſe — wie der angeklagte 
Shemann es in der Denunziation behauptet hat 
— auf der Roggenſaat ſich befunden hätten, als 
Angeklagter dieſelben gepfändet habe; die Gänſe 
sollen vielmehr auf dem Sturzacker geweſen fein. 
Dann ſoll der alte Bendig ſeinem Sohne nicht 
zugerufen haben, dem Angeklagten nachzulaufen 
und die OGänſe zurückſuholen; Max Bendig ſoll 
auch einen Baumpfahl nicht umgebrochen haben 
und mit demſelben auf Flegel losgegangen ſein. 
Obgleich nach dieſer Richtung hin die Bekun dungen 
der Angeklagten durch das Zeugniß des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Flegel und deſſen Sohn Max wider⸗ 
legt wurden, ſo blieben die Angeklagten doch da⸗ 
bei, daß der Vorfall ſich in der Weiſe zugetragen 
habe, wie fie denſelben bekundet hätten. Die An: 
klage machte dem angeklagten Ehemanne ferner den 
Vorwurf, daß er vor dem Termine in Culm die 
Einwohnerfrau Martha Sierodi zu Schemlau, 
welche ebenfalls eine Ladung als Zeugin in der 
Strafſache gegen Max Bendig erhalten hatte, zu 
beſtimmen verſucht habe, zu Ungunſten des dar 
maligen Angeklagten auszuſagen. Die Frau Sie⸗ 
rockt fol auf das Anfinnen des Flegel aber nicht 
eingegangen fein, fondern ihn mit feinem Anſuchen 
zurückgewieſen 


dieſer Richtung hin, ſich ſchuldig gemacht zu 
haben. In der geſtrigen Verhandlung ergab ſich 
die Nothwendigkeit der Ladung der unverehelichten 
Domintka Oſtrowski aus Kiſin als Zeugin. Die 
Ladung wurde auf telegraphiſchem Wege bewirkt 
und die Verhandlung bis Abends 8 Uhr ausge⸗ 
ſetzt. Da die Zeugin um 8 Uhr noch nicht ein⸗ 
etroffen war, wurde die Sache nochmals und 
zwar bis zum Eintreffen des Zuges aus Culmſee 
um 10 ¼ Uhr Abends ausgelegt, Aber auch 
zu dieſem Zeitpunkte meldete ſich die Zeugin nicht, 
weshalb die Verhandlung bis auf Donnerſlag, den 
13. Februar, Morgens 8 Uhr vertagt wurde. 

In der heukigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Schreiber und 
Amtsrichter Dr. Raßmuſſen. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Richter. 
Gerichtsſchreiber war Herr Juſtizanwärter Wronski. 
Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. In der 
erſten war der Käthnerſohn Anton Kapitulski 
aus Brattian, zur Zelt in Unterſuchungshaft, 
der verſuchten Nothzucht angeklagt. Die Ver⸗ 
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechts⸗ 
anwalt Radt. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtzeil 
lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrecht: auf die Dauer 
von 3 Jahren. — In der zweiten Sache betraten 
unter der Beſchuldigung des Raubes die Arbeiter 
Johann Lewandowski, Franz Uber- 
towski, Franz Paczkowski und Jos 
hann Paczkowskt, ſämmtlich aus Culm und zur 
Zeit in Unterſuchungshaft die Anklagebank. Als 
Vertheidiger der Angeklagten Lewandowski und 
Franz Paczkowski meldete ſich Herr Rechtsanwalt 
Jacob; für Übertoweki und Johann Paczkowski 
trat Herr Juſtizrath Trommer als Ver⸗ 
theidiger auf. 

§lErſchoſſen.] Ja Poſen erſchoß ſich 
in der Nacht vom Sonntag zum Montag zwiſchen 
2 und 3 Uhr in einer Droſchke der Poſtaſſiſtent 
Palm. Ueber die Beweggründe iſt noch nichts 
bekannt. Palm war früher auch beim Poſtamt 
Thorn beſchäftigt. 

* [Polizeibericht vom 11. Februar 
Gefunden: In der Eliſabethſtraße eine 
Damenuhr, abzuholen bei Weiß, Bäckerſtr. 23, 2 
Tr.; im Pollzeibriefkaſten ein Kamm; im 
Artushof ein abgebrochener Kopf von einer Shlips⸗ 
nadel. — Ver haftet: Zwei Perſonen.] 


* Podgorz, 9. Februar. Unſere Lieder⸗ 


tafel feierte am Sonnabend ihr XV. Stiftungs⸗ 
feſt im Nicolaiſchen Saale, das in allen ſeinen 
Theilen allgemein befriedigte. Sowohl die Chor⸗ 
geſänge, als auch die Einzelborträge und humoriſtiſchen 
Darbietungen wurden ſehr belfällig aufgenommen. 

* Sulmjee, 10. Februar. Der Lehrer⸗ 
verein Culmſee und Umgegend beging im 
Saale der Villa nova am vergangenen Sonnabend 
ſein Winterfeſt. 


Vermiſchtes. 


Kaſſeler Treber⸗ Prozeß. Nachdem am 
Sonnabend Briefe der Angeklagten Gebrüder 
Sumpf verleſen worden waren, woraus erhellt, 
daß ihr Vertrauen zur Treberſache im Jahre 1897 
bereits erſchüttert geweſen iſt, wurde am Montag 
zunächſt die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Es 
wurde bekundet, daß der Angeklagte Bierbrauer 
Otto vollſtändig unter der Fuchtel Schmidt's 
ftand, fo daß er ſelbſt fein Dodesurtheil unter, 
ſchrieben, wenn Schmidt es ihm diktiert hätte. 
Ein anderer Zeuge, ehemaliger Buchhalter Otto's, 
hat einen Brief aus dem Jahre 1900, von 
Schmidt an Otto gerichtet, vorgefanden, in 
welchem Schmidt ſchreibt: „Ich weiß, daß unſere 
Geſellſchaft feſifitzt.“ Drei Sachverſtändige ers 
klärten einſtimmig die Verſchiebungen in den 
Bilanzen als eine ſtraſbare Verſchlelerung. 

Ueber zu große Räckſichtnahme 
im Kaſſeler Treber⸗Prozeß ſchreibt die „Rhein. 
Well. Ztg.“: Bei Direktor Exner 's Abführung 
erelgnete ſich ein kleiner Z viſchenfall, der der 
Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdient. Als 
die zwei Transporteure ſich erhoben, um den 
ihnen anvertrauten Bankdirektor in die Mitte zu 
nehmen, ging Exner ſtolz an ihnen vorbei und 
ging zuerſt aus dem Saale. Unten aber vor 
der Thür ſtand ein zwelſpänniger Wagen, der 
ihn und ſeine Begleiter aufnahm und zum Bahn⸗ 
hof führte. Ebenſo rückſichtsboll werden die fünf 
Angeklagten täglich in zwei eleganten Gefährten 
von und zum Gerichtsgebäude befördert. Außer⸗ 
dem iſt es ihnen nicht verwehrt, in den Ver⸗ 
handlungspauſen miteinander und auch mit Per: 
ſonen aus dem Publikum zu plaudern. Und nun 
vergleiche man mit dieſer Behandlung von Leuten, 
auf deren Häuptern der Fluch von Tauſenden 
ruinlerter Exiſtenzen laſtet, diejenige harmloſer Preß⸗ 
fünder, die zur Verbüßung einiger Monate Ge⸗ 
fängniß wegen Beleidigung in Ketten gefeſſelt über 
die Straße geführt werden. 

Duell. Zoiſchen einem preußiſchen Ober: 
leutnant der Attillerie und einem bayeriſchen 
Jafanterieleutnant fand in Ulm ein Biftolen- 


duell ſtatt. Erſterer wurde nach der „Irkf. Big.“ 


t. 
5 7 euersbrunſt hat das Kloſter 


anto Thyrſo bei Oporto (Portugal) mit den 
5 9 5 7 werthvollen Kunſtſchägen zerſtört. 
Zu dem Befinden des älteſten Sohnes 
des Präfidenten Nosſevelt, der in Groton, 
wo er die Schule beſuchte, an Lungenentzündung 
erkrankt ist, fo daß ein Schatten auf die Feſte zu 
Ehren des Prinzen Heinrich zu fallen droht, 
wird aus Waſhington berichtet, daß die Kriſis 
noch nicht eingetreten iſt. Der Ausgang, den die 


haben. Flegel beſtritt auch nach Krankheit 


ra nehmen wird, iſt alſo noch zweifelhaft. 


— Die letzte Nachricht von geſtern beſagt: 


Die Eltern weilen am Krankenbeit des Et 

er 
Zuſtand des Sohnes des Präſidenten Rooſevelt 
iſt nicht ganz ſo günſtig, wie letzte Nacht; belde 
Lungenflügel ſind jetzt von der Entzündung er⸗ 
griffen, die Temperatur iſt geſtiegen, die Athmung 
iſt unbefriedigend, unmittelbare Gefahr beſteht 
jedoch nicht. 

Von der amerikaniſchen Be⸗ 
geiſterung für den Prinzen Heinrich von 
Preußen profitiert die deutſche Induſtrie zur Zeit 
ſehr ſtark, da ſie jetzt, wie berichtet wird, in 
ungeheuren Mengen Mützen⸗ und Hutbänder, die 
mit dem Namen des Prinzen bedruckt werden, 
nach Amerika verſchickt, wo man dieſe Bänder 
zur Zeit in Maſſen trägt. Aber noch bedeutendere 
und völlig unerwartete Anregung bat das Ge⸗ 
ſchäft in Amerika ſelbſt durch die Ankündigung 
dieſes Beſuchs erhalten. In den verſchiedenſten 
Branchen find Neuheiten auf den Markt gebracht 
worden, denen man als beſte Empfehlung den 
Namen oder das Bildniß des Prinzen Heinrich — 
Prince Henry nennt ihn der Amerikaner — mit 
auf den Weg gegeben hat. Es giebt Prince 
Henry⸗Kravatten,⸗Kragen,⸗Manſchetten, ⸗Taſchen⸗ 
tücher, ⸗Slöcke, ⸗Hüte, Nadeln, Prince Henry⸗ 
Medaillen und ⸗Münzen, die am ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen mit der deutſchen und amerikaniſchen Marine⸗ 
flagge geſchmückten Bande getragen werden. 

Das bei der Jugend nächſt dem Eis⸗ 
lauf beliebteſte Wintervergnügen, das Schnee⸗ 
ballwerfen, kann mitunter recht bedauerliche 
Unfälle im Gefolge haben, wie nachſtehender Fall 
lehrt, über den Berliner Blätter berichten: Der 
15 jährige Lehrling K. vergnügte ſich mit gleich⸗ 
altrigen Genoſſen durch Schneeballwerfen. Ein 
etwas zu hart gerathener Schneeball flog dem K. 
mit ſolcher Wucht in das linke Auge, daß der 
Junge mit einem Aufſchrei zuſammenbrach. Der 
Arzt ſtellte feſt, daß das Auge vollkommen zer⸗ 
flört ſei. 

Eine Feuersbrunſt zerfiörte einen der 
Newyorker Piers (Landungsbrücken), wobei 
44000 Sack Mehl ein Raub der Flammen 
wurden. In Paterſon gingen 26 Häuſerblocks in 
Flammen auf, ſo daß viele Menſchen obdachlos 
find. — Ein Sturm zerſtörte in Murcial 
(Spanien) mehrere Häufer. Zahlreiche Per ſonen 
trugen Verletzungen davon. 

Ueber eine ſchwere Soldatenmiß⸗ 
handlung verhandelte dieſer Tage das Ge⸗ 
ſchwaderkriegsgericht zu Kiel. Der Maſchiniſten⸗ 
maat Wulf, früher an Bord des Linienſchiffes 
„Württemberg“, hatte dem Heizer Waſcheweky, 
den er ſchlafend fand, einen Fußtritt gegen den 
Unterleib verſetzt und ihm dann befohlen, außer 
der zweiten Garnitur einen Rock, einen Ueber⸗ 
zieher und ein Paar Hofen anzuziehen. In dieſer 
dicken Bekleidung ſchickte er ihn zum Arbeiten auf 
den heißen Keſſel. Der Mann wurde ohnmächtig, 
das Blut ſtürzte aus der Naſe. Der Unteroffizier 
warf ihn hierauf in die Badekammer, wo 
Kameraden ſich ſeiner annahmen. Der Marine⸗ 
ſtabsarzt ſtellte am nächſten Tage bei Waſchewsky 
einen Leiſtenbruch feſt, anſcheinend durch den 
Fußtritt hervorgerufen. Der inzwiſchen entlaſſene 
Angeklagte wurde zu 1¼ Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Ein Streik der Geſpinnſlarbeiter des 
ſächſiſchen Vogtlandes iſt in zahlreichen größeren 
Betrieben zu Greiz ausgebrochen. Falls bis 
Donnerſtag die Arbeit nicht wieder aufgenommen 
wird, erfolgt die Ausſperrung der Arbeiterſchaft. 

Beieinem Brande in St. Louis (Nord⸗ 
amerika) wurde ein Hotel eingeäſchert. 10 Per: 
ſonen kamen ums Leben. . 

In Berlin ſind Sonnabend und Sonntag 
reichliche Schneemaſſen niedergegangen, wodurch 
4300 Arbeitsloſe Brod gefunden haben. 1500 
Fuhrwerke find mit der Wegfuhr des Schnees 
beſchäftigt. 

Die weiblichen „ſiameſiſchen 

Zwillinge“ ſind nun doch getrennt worden. 
Die Operation führte der Pariſer Chirurg Doyen 
aus und ſcheint gelungen zu ſein. Beide 
Schweſtern riefen nach dem Eingriff: „Mich 
ſchmerzt die Wunde!“ und alsbald darauf: 
„Wir ſind alſo wirklich getrennt!“ Eine der 
Schweſtern iſt bekanntlich unheilbar lungenſchwind⸗ 
üchtig. 
f Auf dem See von Trebbow bei Neu⸗ 
firelig (Mecklenburg) brachen mehrere Kinder ein, 
ebenſo die zur Rettung herbeigeeilte Mutter des 
einen der Kinder. Von den Letzteren ſind 
3 ertrunken, die Frau ſtarb an den Folgen der 
Erkältung. 


Aus „Luſtige Welt“. 

Im Zuchthaus. Aufſeher: „Hören Sie, 
die Wolle müſſen Sie aber beſſer zupfen! — 
Sträfling: „Na, wiſſen Sie, wenn Ihnen meine 
Arbeit nicht paßt, dann kann ick ja jehen!“ 

Berufsſtolz. „Wollen Sie mir nicht um 
Geld und gute Worte ein paar Kübel Waſſer in 
die Küche tragen, Frau Meier? Ich habe leider 
eine böſe Hand.“ — „Da muß ich ſchön danken, 
Jungfer Köchin! Ich bin eine ehrſame Bettlers⸗ 
frau, aber keine Waſſerträgerin!“ 

Durchſchaut. Sie (verſpätet von einem 
Ausgang heimkommend): „Entſchuldige, ich hatte 
mich unterwegs etwas aufgehalten — Er 
(einfallend): „Ueber wen denn ?!“ 

Kathederblüthe. Der Tod pflegt in 
der Regel am Ende des Lebens einzutreten. 

O weh! Herr: „Donnerwetter, haben Sie 
aber feſche Waden!“ — Radfahrer: „Da müſſen 
Sie erſt meine anderen ſeh'n!“ 
is e Alte Jane: „Mir hat auch 

on mal ein Mann zu Füßen gelegen.“ „Das 
war wohl ein Betrunkener.“ 5 8 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Februar. Die Gattin des 
Hiſtorienmalers Profeſſors Doepler, 
älteren, hat ſich geſtern in einem Anfall geiſtiger 
Umnachtung aus einem Fenſter ihrer Wohnung 
geſtürzt. Der Tod trat auf der Stelle ein. Frau 
Profeſſor Doepler ſtand im 80. Lebensjahre und 
war ſeit längerer Zeit ſchwer leidend. 

Jalta (Krim), 10. Februar. Im Befinden 
des Grafen Tolftoi iſt plötzlich eine bedeutende 
Verſchlimmerung eingetreten. Es beſteht die 
Krankheit des Grafen in Lungenentzündung. Der 
Erkrankung ging ein Anfall von Herzbeklemmung 
voran. 

Belgrad, 10. Februar. In der Skup⸗ 
ſchtina wurde heute feſtgeſtellt, daß der frühere 
FJinanzminiſter Wukaſchin Petrowitſch, der jetzt im 
Auslande weilt, während der Dauer des Rabinets 
Georgewitſch den Staat um große Summen 
geſchädigt hat. f 

Pater ſon, 10. Februar. Die Zahl der 
bei der geſirigen Feuersbrunſt Verletzten, die in 
Krankenhäuſern Aufnahme gefunden haben, beträgt 
fünfzig. Durch den Brand iſt auch der Stadt⸗ 
theil, in welchem die hieſigen Anarchiſlen ihre 
Zuſammenkünfte hatten, zerſtört worden. (Siehe 
Vermiſchtes.) a 


22 2 L ͤ— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fraul in Thors 
„eee eee 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Thorn. f 
Waſſerſtand am 11. Februar um 7 mir Morgeng 
+ 1,18 Meter. Lufttempera lux: — 4 Sr En. 
Wetter: trübe. Wind: S.. 
Eistrelben / Strombreite. 


Wetterausſichten für bas nördlide 
Ventſchland. 


Dienſtag, den 11. Februar: Wolkig, meiſt be⸗ 
deckt um Nal, Nebel. Schnee. Windig. g 


Mittwoch, den 12. Februar: Um Null herum 
wolkig, vielſach heiter. Stellenweise Niederſchläge. Stark 
windig. Sturmwarnung. 6 


Donnerſtag, den 13. Febrnar: Feuchtkalt Nieder 


ſchläge. Woltig. Stürmiſch. 


Sonnen Aufgang 7 Ubr 33 Minuten, Unterger g 
4 Uhr 56 Minuten. 

Mond- Aufgang 8 Uhr 11 Minuten Morgen. 
Untergang 9 uhr 4 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Ec hlatrourft. 
120 2. 


Tendenz der Fondsbörſſſ . . er 
Ruſſiſche Banknoten 89 218 2021 „25 
Warſchau 8 Tage a ET 1 
Oeſterreichiſche Banknoten « | 8535| 8539 
Preußiſche Konſols 8% . „„ 91 70 9176 
Preußische 2 — so, 1620 
e Konſols 37% adg« „ 11020] 102090 
Deutſche Reichsanleihe 8/ « « . | 92.00) 92,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 6B . . | 02,901 230 
Weſtpr. Pfandbriefe 30% neul. „80,00 88 
Weftpr. Pfandbrieſe 5 70 neul. II.. 98,40 es 40 
Poſener Pfandbriefe EUR e 20. 080 | 9890. 
Poſener Pfandbriefe 5 „„ „ 11800280 
Polni che Pfandbriefe 4 54% 5 98.70 98,40 
Türkiſche Anleihe 1% l. 28,30] 28.15 
Italieniſche Rente 4% „„ 101,20 10 „10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 82 60 10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe „ [194 60 94.60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 213.752 569 

ener Bergwerks⸗Aktien . . „ 69 00 160 25 
Laurahütte⸗Aktien 208 205 20626 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aktien ., 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% 2 6 „ — ee 

Weizen: Mai 17,50 70 00 

1 „ . 1470251 —.— 
Auguſt er -—- | -— 
Loco in New dal. 8 / | 87%, 
Roggen: Jull | * 147, 5 147,25 
u „ * * * [3 0 een rr e 
Auguſt * . . — —.— j 
Spiritus: 70er loco a 34, 00 33,70 


Reichsbank⸗Diskont 3%, Lombard ⸗Zinsſuß 4 „ 
Brivat⸗Diskont 2%, 


VENEN A 
Verschiebe nickt auf morgen, 


was du heute thun kannſt. Dieſes Wort ſollte ſtets be 
Ertrankungen, mögen fie noch jo leicht fcheinemt 
Anwendung finden. „Ich will einmal warten, wie es 


morgen iſt“, heißt es jo häufig, und morgen geht es, 


dann ebenſo und jo fort, bis es zu ſpät iſt. Wie 
könnte es ſonſt kommen, daß Hunde etauſende alljährlich 
an der Lungenſchwindſucht ſterden? Bekanntlich iſt 
dieſe ſuſchtbare Krankheit nur dann zu heilen, wenn r 
ſich noch nicht zu ihrer vollen Macht entwickelt hat, ab 


ſie iſt ſehr licht zu verhüten, wenn man es nicht zum f f 


Ausbruch kommen läßt. Leider verſchuldet hier die 
menſchliche Sorglosigkeit viel. Um Huſten, Heiſerkeit, 
Athemnoth, Lungenkatarrh, Bruſtbeſchwerden, und 
derartige Erkrankungen der Athmungsorgane kümmert 
man ſich gewöhnlich zu ſpät und ſchafft dadurch einen 
günſtigen Nährboden für die Tuberkuloſe. Und babei 


kann man mit ganz einfachen Mitteln dieſen Leiden ab⸗ 


helfen. Ern ſt Weidemann ruſſiſcher Kuöterich⸗ 
Bruſtthee hat nämlich bisher in ſolchen Fällen ganz 
merkwürdige Erfolge gehabt. Viele Dankſchreiben Ge⸗ 


heilter aus allen Kreiſen haben das anerkannt, und es 3 


kann darum nur jedem gerathen werden, gegebenenfalls 
dieſen Thee zu peobiren, über deſſen Gebrauch in einer 
von Herrn Ernſt Weidemann in Lieben». 
burg a. H. verfaßten Broſchüre, die grutis und 
franco zur Verſendung kommt, eingehende Mitheilungen 
gemacht werden. 


Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze m 


wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr 
Ern ſt Weidemann den Kaßterichthee in Packeten 
a Mk. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit 


——— 


PPP 


7SSSCC 0 
r r 8 


Buchſtaben E. W. und find dieſe, ſowie „Weide mann N 


— 


ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, 
daß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen ſchützen 
kann, Man weile daher jedes Packet ohne Schußmarke 
und den Namen E. Weidemann zurück. Um im Publikum 
Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefun« 
den, welche die Weide mann'ſche Broſchü ge theilweiſe 

edrudt haben (!) und damit ihren angeblich ruſſiſ 
Knöterih in den Handel bringen wollen. 


— 


Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter, 


Han Hermine Richardi 


geb. Harbarth. 
Dieſes zeigen Freunden und Bekannten an 


Thorn, den 10. Februar 1902 
Bruno Richardi 
nebſt Sohn und Schwiegertochter. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Februar, Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofes aus ſtalt. 


Heute Nacht 2¼ Uhr entſchlief nach kurzem, 


aber ſchwerem 


Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater u. Großvater, der Händler 


Wollf Frankenstein 


im Alter von 66 Jahren. 


Die Beerdigung findet am 13. d. Mts., Nachm. ½3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Mellienſtraße 57, aus ſtatt. 
Kranzſpenden verbeten. 


Bekanntmachung. 

Die Abſicht des Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, zum 1. Oktober vor. Is. 
in Thorn einen katholiſchen Präpa⸗ 
randenkurſus einzurichten, hat nicht zur 
Ausführung gebracht werden können, weil 
nicht genügend Theilnehmer dafür ge⸗ 
meldet hatten. 

Nun ſoll die Präparaudenan⸗ 
ſtalt zu Oſtern dieſes Jahres 
eröffnet werden, wenn Meldungen 
in ausreichender Zahl dazu eingehen. 

Das zu entrichtende Schulgeld beträgt 
jährlich 36 M. Die Zöglinge haben für 
Wohnung, Beköſtigung pp. ſelbſt zu 
ſorgen, ſie erhalten dagegen nach Maß⸗ 
gabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit 
Schulgeldbefreiungen und Geldunter ⸗ 
ſtützungen. 

Alle diejenigen jungen Leute, katho⸗ 


liſcher Konfeſſion, welche ſich dem Lehrer⸗ 


beruf widmen und zum Eintritt in ein 
Seminar ſich vorzubereiten geſonnen ſind, 
erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
umgehend und ſpäteſtens bis 
zum 10. März d. Is. an die 
unterzeichnete Schuldeputation 
einzureichen. 

Der Meldung Find beizufügen: 

a. der Tauſſchein (das Geburts⸗ 
atteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

e. der Impfſchein, der Wieder⸗ 
impfungsſchein und ein Geſund⸗ 
heitszeugniß, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels berechtigten Arzte. 

Die Bewerber müſſen das Ziel der 
Volksſchule erreicht haben und mindeſtens 
14 Jahre alt ſein. 

Der Unterricht wird zunächſt nur für 
die dritte Klaſſe erfolgen. 

Thorn, den 3. Februar 1902. 

Die Schuldeputation. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Jauuar 1902 find: 

11 Diebſtähſe, 1 Hehlerei, 1 Hausfriedens⸗ 
bruch, zur Feſtſtellung, ferner: 

in 11 Fällen liederliche Dirnen, in 15 

Fällen Obdachloſe, in 21 Fällen Bettler, 

in 2 Fällen Trunkene, 11 Perſonen wegen 

Straßenſkandals und Unfugs, zur Arreti⸗ 
rung gekommen. 

2037 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


abgeholt: 


1 Bibel, 1 Goldin⸗Remontoiruhr, 1 Naſen⸗ 
Hemmer aus Nickel, 3 Portemonnaies ohne 
Inhalt, 1 Spazierfockkrücke, Griff von einem 
Damenſchirw, 1 Paar Kinderholzpantoffeln, 
4 Damen⸗Regenſchirme, 1 kleiner Stoßwagen, 
1 Inf.⸗Extramütze, 1 Peitſche, 1 Stück ſchwarze 
Glanzdecke, 1 weißes Taſchentuch, 1 Gedächt⸗ 
nißmünze, Erſatz⸗Reſerve⸗Paß des Wladislaus 
Pflögel, mehrere Schlüſſel. 8 

In Händen der Finder: 1 Damen⸗Remon⸗ 
totruhr mit ſchwarzem Deckel und goldener 
Kette pp., 3 weiße Lampenglocken, 2 Jaquets, 
1 blauer Stem aus einem Ring, 1 brauner 
Muff, 1 Pferdedecke, 1 Puppe, 1 Artillerie⸗ 
Extramuütze. 

Zugelaufen find 5 Hunde verſchiedener Raſſe 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch aufge- 
fordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anwei⸗ 
jung vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten Behörde 
binnen 3 Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 9. Februar 1002. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wie Dr. med. Hair vom 
Asthma 3 


2 
ch ſelbſt und viele hunderte Palienten 


heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Contag & Co., Leipzig. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung 
in dem ſogen annten todten Weichſelarm 
zwiſchen dem Winterhafen und dem Ent⸗ 
väfſerungskanal, welcher von der Ulanen⸗ 
kaſerne nach der großen Weichſel führt, 
ſoll vom T. April 1902 ab auf 3 Jahre 
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer den. 

Wir haben hierzu einen Bletungs⸗ 
termin auf 
Freitag, den 28. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſterzimmer, Rathhaus 
2 Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt, 
anberaumt. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I des Rath⸗ 
hauſes eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Dienſtag, 18. Februar 1902, |® 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gaſthof zu Neugrabia vom 
Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn und zwar 
vom Grenzaufhieb bei Wudek⸗Rubheide 
ſowle aus den Brandſchlägen der Jagen 
68 bis 73 
rund 2400 rm Kloben, 
1900 „ Spaltkauppel, 
1400 „ Reiſer I. Ki. und 
1000 „ Stubben 
meiſibietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden. 
Entfernung 8 bis 12 km vom Haupt⸗ 
bahnhof Thorn. 


Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 
Die ſtädtiſche 


„Oeffentliche Leſthale“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 

für Jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 
jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uh, 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſtebt in 1 mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher wechſel: 

Sonntag Vormittag 11½ bis 12½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 

Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 

a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße, Bücherwechſel: 

Dienſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 

b) in der Kulmer = Vorftabt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftes der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücher ⸗ Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 

Thorn, den 26. November 1901. 


Der Nagiſtrat. 


Der Schuppen Ar. 5 


auf dem Wollmarkt, an der Grau⸗ 
denzerſtraße belegen, 47 m lang, 10 m 
breit, 2,90 Wandhöhe von Bretter fach ⸗ 
werk errichtet, ſoll zum Abbruch verkauft 
werden. Gebote werden am 


20. Februar er., 10 Uhr Vorm. Wiltbelmsplatz gelegen, von Herrn Bau. 


in meinem Comptoir entgegengenommen. 


Den Zuſchlag behält ſich die Handels⸗ zum 


kammer vor. 
Gustav Fehlauer, 
Schotzmeiſter der Handelekammer. 


U 


Hauptkonzert dieser Saison! zit dus Sailer-Bilbeln-denfnal. 


Donnerstag, den 20, Februar 1902: 


Alexander Petschnikoff 


2 „water Mitwirkung von Frau 
Lilli Petschnikofi. 
Am Flügel (Bechstein): Herr Hermann Zilcher. 
Walter Lambeck. 


Karten à 3, 2 und 1 Mk. bei 
een HL] 


Telephon Franz Goewe, hr 


Nr. 50. 
(vorm. J. G. Adolph.) 
Gegründet 1809. 


Colonialwaaren⸗, Delikaleſſcn⸗ u. Weingeſchäſt 


empfiehlt 


hochi. Delikatess-Matjesberinge 


ſowie 


feinjte Malta⸗Kartoffeln. 
 —g 
„Im H 


Überall 
käuflich. 


äusermeere 


der Grossstadt gibt’s nirgends mehr eine 
Bleiche. Wie bekommen ich da meine; 
Wäsche weiss?“ 
„Wenn Sie mit Dr. Thompson's 
Seifenpulver,'Marke SCHWAN waschen, 
das ohne Bleiche blendende Wäsche 
. gibt. 


u 
SEN zu Ne 
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2 
SER 
1% 


n 
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EFT AL AT AT ANZ 
Maſſiv eichene 


Stabparfettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


| a danziger Parkett⸗ und Holz⸗Imduftrie E 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


> W 


dlichen Unterricht 
in Cello, Violine ꝛc. ertheilt conſer⸗ 
vatoriſch gebildeter Muſiker. 

Zu erfragen bei Herrn Leudtke, 
Hotel „Schwarzer Adler.“ 


Die Dungabfuhr von dem hiefigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem Vleh 
und Pferdemarkt hlerſelbſt iſt auf die 
Zeit vom 1. April 1902 bis 1. April 
1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten find bis zum 
15. Februar er. an die ſlädtiſche 
Schlachthausverwaltung einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthausverwaltung einzuſehen 
und können auch gegen 30 Pfennig 
Kopialien abgegeben werden. 

Thorn, den 22. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn, 


raberſtr. 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 


Nähr. Brombergerſtraße 50. 


See 
Zuchbinder arbeiten Eine kleine Wohung, 


2 A sa, fowie Stall ür 2 d d 
Einbinden von Zeitschriften, 2Sagenſchuppe f u l 16 2 
Büchern eic. elc. 


Waldſtraße 74 H. Mitz. 
werden zu billigſten Preiſen ausge⸗ 


Möbl. Zimmer 


führt. Näheres in der Expedition der mit auch ohne Penſion zu ver miethen. 
Thorner Zeltung. Brückenſtraße 16, II. 


VUTTT HH UT Aredrichſte. olle 
Tichtige Verkäuferin 2 Wohnungen zu je 3 Zimmern im 


Hinterhauſe vom 1. April zu vermiethen. 
NEE SSR ME Näheres beim Portier daſelbſt. 

mit guten Zeugniſſen, der poln. Spra ° 7 

mädtig, findet bauernbe Stellung in 2 kltſanle Vorder zinmer 
meinem Detailgeſchäft. 


unmöblirt vom 1. April zu vermietheg. 
J. M. Wendisch Nachf., Neuftädt. Markt 12. 
Seifenfabrik. 


lenlabrik. . herrſchaftl. Wohnung 

1 großer gewö hter Keller renberger Vorſtadt, Shut: 
(Cementfußboden) Eingang von Straße] ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
ee Werten . bie ge spe u oma 
Gemüſekeller oder Werkſtatt ꝛc. halber To e a 
ſofort zu vermiethen bei G. Soppart, Hacheſtraße 17. 

A Block, Selianeitt. 0—10.|ORrbt, FBrdzung, 7 Sinne Ride 


‚all. Zub., dal. kl. W 
Balkonwohnung n us, ande . al. 3h. um 


von 7 Zimmern und Zudehör mit Gas 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
und Bad, im zweiten Stockwerk des Bäckerſtraße 3, part. 


Hauſcs Katharinenſtraße I, am 2 
Laden 


m 1. April bezw. ſpäter zu vermiethen. nebſt Wohnung und Werkſtatt Copper: 
Näheres doſelbſt. nikusſtr. 8, ſowie Mittelwohnun⸗ 
Erdl. Wohn., 2 Jim, Küche u. Ind. gen zum 1. April vermiethet 

4 v. 1. 4. zu v. Strobandſtr. 17.“ Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


gewerksmeiſter Hoffmann bewohnt, iſt 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckerei Gruft Lambeck, Thern. 


Donuerſtag, 13. Februar, 


Nuſtalſh elündlriſhet 
se Dortrassabend DE 


von Damen und Herren der Offizier⸗ 

5 und Civllgeſellſchaft 

im großen Saale des Artushofes. 
Nummerirte Karten zu Mk. 2 in der 

Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Landwehr- . Verein. 


reitag, den 14. d. 8 
8 Abends 8 Uhr eres 


Haupt⸗Verſammlung 
im Rothen Saale des Artushofes. 
U A.: Kaſſen⸗ und Geſchäftsvericht, 
Wahl des Vorſtandes. 
Der erſte Vorſitzende. 


echnau, Landrichter. 


Litteratur- u. Buſturverei. 


Die Mitglieder werden hier durch zu der 
am Dienftag, den 18. d. Mis., 
5 Abends 9 Uhr 
in der Aula des Gemeindehauſes 
ſtattfin denden ordentlichen 


General⸗Verſammlung 

ergebenſt eingeladen. 
Tages Ordnung: 
1) Erſtattung des Jahresberichts. 
2) Ergänzungswahl für 3 Vorſtands⸗ 
mitglieder. 
3) Wahl der Kaſſenprüfer. 
Thorn, den 10. Februar 1902. 
Der Vorstand. 


Heute frisch eingetroffen: 


Schellfiſche, 


Prima gefr. 


Zander, 
ir. Cabliau. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


BEE Heme Mittwoch, 
& DES re 8 


„ Fliſchetrügz⸗ la 
l. Sherniriän 


W. Romann, Wurſifa brit, 
Breiteſtr. 19. 


Niederlage 


für g 


feinste Molkerei-Butter, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs - Butler, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
Täglich friſch. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Telephon 252. 
Sintihenle in Bronberg 


pielp 
Mittwoch, 12. Februar: Gaſiſpiel von 
Karl Ernst. (Zu kleinen Breifen:) 
Der Kaufmann von Venedig. 
Donnerſtag, 13. Februar: Liſelote! 
Freitag, 14. Februar: Benefiz für Toni 
Malten: (24. Novität, zum erſten 
Male:) Die Schöne von New⸗ 
ork. Operette in 3 Akten von 
G. Kerker und B. Morton. 
Sonnabend, 15. Februar: (Zu kleinen 
Preiſen: Auf Verlangen :) König 
Richard der Dritte. 


Ein u. Verkauf von alten u. neuen 
Möbeln. I Radzanowekt, Bacheftraße. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch. den 12. F. bruar 1902. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Abends 8 Uhr: Bibelfiunde im Konfirmanden⸗ 
ſaal des Neuftädt. evang. Pfarrhauſes. 

Herr Prediger Krüger. 
Evang. luth. Kirche. 
Abends ½8 Uhr! Bibelſtunde. 
Herr Paſtor Wahlgemuth. 

Evang. Gemeinde zu Podgorz. 

Konfirmandenzisumer. 
Abends ½8 Ubr: Bibelſtunde. 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. 

Am wein woch, Donner ſtag u Freitag vort 
12. bis 14. Februar, Abends 8 Uhr: Evan⸗ 
geliſtations⸗Verſammlungen unter Mitwirkung 
auswärtiger Prediger. 

Herr Prediger Burbulla. 


Zwei Blätter. 


S 


